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Verbreitung — auch auszugsweise — ohne besondere Genehmigung nicht zulässig 

Tendenzen des Ausfuhranteils. 
Strukturwandlungen und „Lange Wellen". 

Der nächste Wochenbericht erscheint als 
Doppelnummer am 15. April 1931. r 

E. W. Der k o n j u n k t u r e l l e Liquidat ionspro-
zeß nähe r t sich seinem Abschluß. An diese 
Erkenn tn i s k n ü p f t sich die Hof fnung , daß die 
Depression in einiger Zeit in e inen neuen Auf-
schwung e inmünden werde . Es ist d a h e r 
gegenwärt ig wohl angebracht, Betrachtungen 
über die Grenzen des künf t igen Aufsdiwungs, 
die durch die S t ruk tu r t endenzen der Wel twir t -
schaft gegeben sind, anzustel len. Man mag 
derar t igen Über legungen entgegenhal ten, daß 
sie sidi in so theoretischen Gedankengängen 
bewegen, daß sie — selbst wenn sie richtig 
wären— k a u m in prakt ische Nutzanwendung 
umgesetzt we rden können. Da zudem alle 
Entwicklungsprognosen zunächst von den kurz-
frist igen, k o n j u n k t u r e l l e n oder sonstwie vor-
übe rgehenden Veränderungen im Wir tsd iaf t s -
gefüge absehen müssen, gera ten sie allzuleicht 
in den Geruch wi rk l id ike i t s f remder Zahlen-
spielerei . Wenn wir es trotz dieser bill igen 
E inwendungen wagen, über die kurzf r i s t igen 
K o n j u n k t u r b e w e g u n g e n hinauszuschauen, so 
nehmen wir d a f ü r das Recht der E r f ah rung , 
die sich auf die wirtschaftl ichen und statist i-
schen Gesetzmäßigkei ten stützt, in Anspruch. 

Seit den ers ten Vorstufen der mode rnen Welt-
wirtschaft , also seit n u n m e h r e twa 200 Jahren , 
hat sidi gezeigt, daß sich die großen Entwick-
lungstendenzen in allen Volkswirtschaften mit 
e iner ers taunl ichen Gesetzmäßigkei t über alle 
Kon junk tu r en , Kriege, über alle soziale und 
politische Umwälzungen hinweg durdigesetzt 
haben. Es verhä l t sidi mit den Entwicklungs-
prognosen der Wirtschaft ähnlich wie mit den 
S t ruk tu rp rognosen de r Bevölkerung: Es ist 
zwar k a u m möglich, die voraussidi t l id ie Le-
bensdauer eines Einzelnen zu errechnen; wohl 
abe r k a n n man mit Hilfe s tat is t isdier Beob-
adi tungen verhäl tn ismäßig leicht die durd i -
sdmit t l idie Lebense rwar tung e iner größeren 
Bevölkerungsmasse feststel len, ohne daß man 
dabei — man d e n k e an die Nu tzanwendung der -
ar t iger Be redmungen bei den Kalkula t ionen im 
Lebensvers icherungsgesdiäf t — in den Verdacht 
übersinnl icher Phan tas te re ien gerät . Auf die 
Wirtschaft im weitesten Sinn über t r agen , kön-
nen derar t ige Entwicklungsprognosen vor 
mandien Kapi ta l feh l le i tungen und vor vielen 
wirtschaftspoli t isdien Trugsdi lüssen bewahren , 
zu denen vorübergehende Kon junk tu rkons t e l -
la t ionen e r fah rungsgemäß leicht ve r füh ren . Von 
diesem Gesichtspunkt aus ha t das Inst i tut f ü r 

K o n j u n k t u r f o r s d i u n g seit langem schon beson-
deres Gewicht auf Entwicklungsprognosen ge-
legt, deren Ergebnisse zum Teil audi in den 
Wochenberichten veröffent l icht worden sind. 
In dem soeben beende ten dr i t t en Jahrgang des 
Wochenberichts befaß ten sich mit diesen Pro-
b lemen u.a. die Aufsätze übe r „S t ruk tur ten-
denzen der A u s f u h r " (Nr. 8), Die „Langen Wel-
len der K o n j u n k t u r " (Nr. 23), „Gold, Preise 
und K o n j u n k t u r " (Nr. 36), „S t ruk tu rwand-
lungen der Landwir t schaf t" (Nr. 38) und „Han-
delsbilanz und Repara t ionen" (Nr. 45). 

* 

Als eines der wichtigsten Probleme der 
künf t igen Wir tschaf tsgesta l tung sind gegen-
wär t ig die „Langen Wel len der K o n j u n k t u r " 
zu betrachten, d. h. die Ersdie inung, daß sidi 
seit J a h r h u n d e r t e n sdion die e inzelnen Kon-
j u n k t u r z y k l e n ihrersei ts wieder zu längeren 
Bewegungsersd ie inungen mit Anstieg und Ab-
stieg zusammensdi l ießen. Diese „Langen 
Wel len" lassen sidi fü r einen Zei t raum von 2% 
J a h r h u n d e r t e n (ab Ende des 17. Jahrhunder t s ) 
e indeut ig nachweisen. Bei den Pre isen z. B. 
sind sie deut l idi zu beobachten. Auf e twa 
20- bis 30jährige Per ioden s te igender Grund-
tendenz, wäh rend deren der Höhepunk t jedes 
einzelnen K o n j u n k t u r z y k l u s über dem des 
vorangegangenen lag, folgten Per ioden sinken-
der Grund tendenz . Dieser Abstieg der Preise 
vollzog sidi nun aber nidi t so, daß e twa 25 
J a h r e lang alle Preise zurückgegangen wären . 
Vielmehr entwickelten sidi aud i innerha lb der 
Abwär t sbewegung der langen Wel le regel-
redi te K o n j u n k t u r e n mit Hausse und Baisse, 
nur daß diesmal die Höhepunk te nidit ganz an 
die vorangegangenen heranre id i ten , während 
jeder T i e fpunk t t iefer lag als die vorher igen. 
Die Pa ra l l e l e r sd ie immg zeigte sidi auf der 
Mengensei te: D e r Aufst ieg de r langen Welle 
war von stürmischem Expansionsdrang, umfang-
reichen Neugründungen und sp rungha f t e r Stei-
gerung des Wel thandels und des Konsums be-
gleitet (so zwischen 1850 und 1873, 1895 und 
1913). Beim Abstieg der langen Welle wuchsen 
Investi t ionen, Ve rb raud i und Wel thande l k a u m 
s tä rker als die Bevölkerung (1873 bis 1895). 
Gegenwärt ig , d . h . seit e twa 1920, scheint sich 
die Weltwir tschaf t auf dem abfa l l enden Teil 
d e r langen Welle, d. h. in einer Per iode der 
Übermüdung, zu bef inden. Die Ruhepause er-
laubt im ganzen eine nur verhäl tn ismäßig lang-
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same En t fa l tung der K o n j u n k t u r e n , sie f ü h r t 
zu e inem Abbau der Preise und de r Zinssätze, 
sie gestat te t aber gerade dadurch die Ansamm-
lung neuer Krä f t e fü r einen wei teren Ausbau 
des Wir tschaf tsgebäudes in kommenden Jahr -
zehnten. Dabe i e rgeben sich freilich für das 
unmi t te lbar bevors tehende Jahrzehnt besondere 
Probleme: Die ,.Tierabschreibung der Wer te" , 
die Senkung der Preise und der Zinssätze, be-
günstigt die Gläubiger und Gläubiger länder , 
die auf Grund al ter Schuldtitcl Fo rde rungen 
geltend machen können ; sie bedrückt die 
Schuldner, die zur Er fü l lung dieser Verpflich-
tungen einen größeren Arbe i t sau fwand als ur-
sprünglich geplant, leisten müssen. Das ge-
winnt besonders im in te rna t iona len Güter - und 
Kapi ta laustausch Bedeutung: Die Schuldner-
länder werden zu größeren Real le is tungen ver-
pflichtet sein, während anderse i t s die Ruhe-
pause in der weltwirtschaft l ichen Entwicklung 
eine rasche Ausdehnung des Warenabsa tzes und 
des Wel thandels erschwert . 

Sinkende oder steigende Exportquote? 
Diese Problemste l lung gewinnt e twas Be-

ängstigendes, wenn man von de r vielfach ver-
t r e t enen Ansicht der Aus fuh r an der Produkt ion 
d . h . der Anteil der Aus fuh r an der Produkt ion 
eines Landes, sinkt, je mehr die wirtschaft l iche 
Entwicklung in diesem Land fortschreitet . 
Nimmt man nämlich dieses „Gesetz der sin-
kenden Expor tquo te" als w a h r hin, dann 
bedeute t es fü r ein Schuldnerland, wie 
es Deutschland ist, nichts anderes , als 
daß es mit wachsender Indus t r ia l i s ie rung 
der Welt immer schwerer wird, seinen 
in terna t ionalen Verpf l ichtungen nadizu-
kommen. Es bedeutet , daß eine Erhöhung der 
Real leis tung im in te rna t iona len W a r e n v e r k e h r 
eine Erhöhung der inländischen Produkt ion um 
ein Vielfaches der er forder l ichen Exports te ige-
rung notwendig machen würde . Geht man fre i -
lich diesem Problem, das wohl zuerst von 
Soinbart au fgewor fen ist, nähe r zu Leibe, dann 
zeigt sich, daß die Tendenz de r fa l lenden Ex-
por tquote keineswegs so e indeut ig festzustel len 
ist, wie man häuf ig annimmt. 

Offensichtl ich walten in der wirtschaftl ichen 
Entwicklung, wenigstens in der der neu- und hoch-
kapitalistischen Staaten, zwei mächtige Tenden-
zen, die dem Sinken der Expor tquote entgegen-
wirken. Das ist zunächst der fortschreitende 
Ersatz von Dienstleistungen durch Güter, eine 
Folge der wachsenden Technisierung der ganzen 
Bedarfsdeckung. Einzelne Rückschläge, wie 
etwa in dem verarmten Deutschland nach dem 
Krieg, ändern daran in der großen Entwicklungs-
linie wenig. Indem sich die Gesamtsachgüter-
produktion im Verhältnis zu den Dienstleistun-
gen verstärkt , erhöht sich auch der Zusammen-
hang der Wir t schaf t mit dem Ausland im 
Rahmen der gesamten Wirtschafts le is tung. Da-
zu kommt als weitere Gegenwirkung die Tat -
sache, daß der Verbrauch von Auslandsgütern 
mit wachsender Verkehrsintensi tät , anders aus-
gedrückt, daß die internationale Arbeitsteilung 
immer mehr zunimmt, sofern die Wir t schaf t s -
politik diesen ökonomischen Prozeß nicht auf-
hält. 

Auch die Betrachtung der Handelsstatist ik 
macht es wahrscheinlich, daß der Welthandel 
s tärker wächst als die Binnenwirtschaft . Frei-
lich müssen hierbei die Statistiken teilweise 
durch Schätzungen ergänzt werden, so daß der 
Beweis nicht restlos zu liefern ist. Vor dem 
Krieg (1885 bis 1913) ist der Welthandel jähr-
lich um etwa v. H. gewachsen. Durch den 
Weltkrieg ist diese Entwicklung unterbrochen 

worden. Im Jahr 1929, dem Jahr des höchsten 
Umsatzes, war der Welthandel mengenmäßig um 
etwa 24 v. H. größer als im Jahr 19131); das würde 
einen durch schnittlichen jährlichen Zuwachs um 
nur \Vi v. H. bedeuten. In der letzten Zeit frei-
lich war der jährliche Zuwachs erheblich größer: 
in den Jahren 1925/1929 durchschnittl ich je 4 
v. H. Es erscheint deshalb nicht ausgeschlossen, 
daß man in der Nachkriegszeit mit ungefähr dem 
gleichen Grundzug der Welthandelsentwicklung 
rechnen kann wie in der Vorkriegszeit . Ver-
gleicht man damit die „allgemeine For tschr i t t s -
quote", die von Cassel für die Vorkriegszeit mit 
3 v. H. angenommen wird, so finden wir, daß sie 
erheblich hinter der Steigerung des Welthandels 
zurückbleibt. Freilich läßt sich hiergegen ein-
wenden, daß es sich nur um sehr roh geschätzte 
Zahlen handelt; aber man kommt auf anderen 
Wegen zu ähnlichen Ergebnissen. 

Volkseinkommen und Export. 
Im Jahre 19T3 war in Deutschland, Frankreich 

und England der Anteil der Ausfuhr am Volks-
einkommen höher als um die Jahrhundertwende. 
Frankreich hat im Jahr 1928 eine noch höhere 
Ziffer erreicht: in Deutschland und England da-
gegen ist der Exportantei l wieder auf den Stand 
der Jahrhunder twende zurückgegangen. In den 
Vereinigten Staaten von Amerika ist von der 
Tahrhundertwende bis zur Gegenwart eine leichte 
Senkung der Expor tquote festzustellen. 

Ausfuhr1) in v. H. des Volkseinkommens2). 

Jahr Deutschland Frankreich Groß-
britannien 

Ver. St. v. 
Amerika 

1892 
1 
! 12 17 19 7 

1900 15 16 17 8 
1913 20 19 23 7 
1928 16 21—26 18 6 

') Spezialhandel. — *) Vorläufige Schätzungen. — Wegen der Ver-
schiedenartigkeit der Methoden der Volkseinkommensberechnungen in 
den einzelnen Ländern sind diese Zahlen nur für die Veränderungsten-
denzen im Ausfuhranteil der einzelnen Länder von 1892 bis 1928, 
nicht aber für die Niveauunterschiede zwischen den Ländern repräsen-
tativ. 

Auch gegen diese Berechnung kann man ein-
wenden, daß die Veränderungen innerhalb der 
Fehlergrenzen liegen können. Jedoch zeigt sich 
eine ähnliche Tendenz bei einer Gegenüberstel-
lung von Expor t und Gesamtwert der indu-
striellen Produkt ion. 

Produktion und Export. 
Exportquote der englischen Industrie1). 

Spezialausfuhr Spezialausfuhr 
Jahr in v. H. der Jahr in v. H. der Jahr 

Produktion 
Jahr 

Produktion 

1907 25,1 1924 20,8 
1908 24,5 1925 20,4 
1909 23,4 1926 20,4 
1910 25,4 1927 19,3 
1911 25,6 1928 20,0 
1912 25,6 1929 19,4 
1913 26,2 1930 17,8 

l) Vorläufige Ergebnisse. Die Methode der Berechnung wird in 
dem demnächst erscheinenden Buch: Wagemann, „Weltwirtschaftliche 
Konjunkturlehre" eingehender dargestellt. 

Wie aus dieser Übersicht zu entnehmen ist, 
hat die britische Expor tquote in den Vorkriegs-
iahren mit steigender Tendenz zwischen 23,4 und 
26,2 v.H. und in den Nachkriegsjahren mit sin-
kender Tendenz zwischen 20,8 und 17,8 v. H. ge-
legen. In beiden Fällen gehören die Tiefpunkte 
schlechten und die Hochpunkte guten Konjunk-
tur jahren an. 

In den Vereinigten Staaten von Amerika ist 
die Expor tquote von 1899 bis 1909 gesunken, 
von 1914 bis 1919 gestiegen, von 1921 bis 1923 
neuerdings zurückgegangen, und späterhin wie-
der auf einen Stand gestiegen, der ungefähr dem 
der letzten Vorkriegsjahre entspricht. Ähnlich 
wie bei der Gesamtausfuhr verhält es sich mit 

i) Die in diesem Zusammenhang den Vergleich zwischen Vor-
und Nachkriegszeit störenden Momente sind dabei aussgeschaltet. 
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der Fe r t i gwarenaus fuh r ; innerhalb der Fer t ig -
warengruppe jedoch sinkt die Expor tquo t e der 
Lebensmit tel auch noch nach 1923, während die 
der übrigen Fer t igwaren wieder ansteigt . 
Exportquote der Vereinigten Staaten von Amerika1). 

(Anteil der Ausfuhr an der Produktion in v. H.) 

Fertigwaren 

Jahr Insgesamt2) 
insgesamt Lebens-

mittel 
and. Fertig-

waren 

1899 12,8 10,2 17,4 7,8 
1904 11,1 8,9 12,4 7,7 
1909 9,4 7,6 8,8 

9,3 
7,2 

1914 9,7 9,7 
8,8 
9,3 9,8 

1919 15,7 14,3 19,5 12,4 
1921 12,3 10,1 10,5 10,0 
1923 8,7 

9,9 
6,9 7,7 6,7 

1925 
8,7 
9,9 7,8 6,9 8,0 

1927 9,6 7,9 5,3 8,6 

*) Nach: Commerce Year Book 1929, Vol. I. — *) Spezialausfuhr 
in v. H. der Gesamterzeugung exportfähiger Güter (Landwirtschaft, 
Industrie, Bergbau, Frachtleistungen; Doppelzählungen sind ausge-
schaltet.) 

Aus diesen Beispie len e rg ib t sidi bere i t s , daß 
d ie En twick lung d e r E x p o r t q u o t e von Land zu 
Land u n d be i e inem und d e m s e l b e n Land in 
v e r s d ü e d e n e n Z e i t r ä u m e n und i n n e r h a l b e ines 
Ze i t r aumes w iede r f ü r ve r sd i i edene A u s f u h r -
g r u p p e n ganz verschieden groß ist 

Produktivgüter- und Verbrauchsgüter-
außenhandel. 

Die scheinbare Regellosigkeit in der En twick-
lung der Aus fuh rquo te schließt sich aber doch 
den Gesetzmäßigkei ten der allgemeinen welt-
wir tschaf t l ichen En twick lung an: Vergleicht 
man z. B. f ü r das Jah r 1913 die Zusammense tzung 
der Fe r t i gwarenaus fuh r in den einzelnen Ländern, 
dann findet man, daß daran die Verbrauchsgü te r 
(Texti l ien usw.) beteiligt waren: 
i n Eng land mit . . . 6 6 v.H. 
i n Deutschland mit . . . 4 8 v.H. 
i n den Vereinigten Staaten mit . . . 3 5 v.H. 

Eng land mit seinem großen Verbrauchsgü te r -
anteil mußte sich eine erhebliche Herabse tzung 
seiner Expor tquo te gefallen lassen, während die 
Vereinigten Staa ten von Amer ika im ganzen 
ihren Expor tan te i l gegenüber der Vorkr iegszei t 
erheblich besser behaupten konnten . D. h. die 
offensicht l ich von der „langen Welle"' ausgehen-
den Hemmungen konnten sich in der mehr auf 

Ausfuhr von Produktionsgutern und Verbrauchsgütern 
aus Deutschland, England und aus den Ver. Staaten v. Amerika in 

Mrd. M bzw. RM. 

Produktionsgüter Verbrauchsgüter 

Jahr Deutsch-
land England U.S.A. Deutsch-

land England U.S.A. 

1880 0,4 0,9 0,1 1,2 2,8 0,2 
1890 0,6 1,3 0,2 1,6 2,9 0,2 
1900 1,2 1,3 0,8 1,9 2,9 0,5 
1910, 2,4 2,1 1,3 2,6 4,5 0,9 
1913. 3,4 2,7 2,1 3,3 5,3 1,2 

1925 3,4 3,9 4,8 3,3 8,2 2,4 
1926 3,7 3,7 5,1 3,4 7,1 2,3 
1927 4,0 4,0 5,5 3,7 7,2 2,4 
1928 4,6 4,0 6,4 4,1 7,4 2,5 
1929 5,4 4,2 7,3 4,4 7,1 2,5 
1930 5,0 3,5 5,2 3,9 5,0 1,9 

Produk t ionsgü te rn aufgebauten amerikanischen 
Fe r t i gwarenaus fuh r weniger auswirken als in der 
englischen, die überwiegend auf Verbrauchs-
gütern beruht . Deutschland hält sowohl mit 
seinem Verbrauchsgüteran te i l als auch mit der 
Veränderung der E x p o r t q u o t e gegenüber der 
Vorkr iegszei t die Mitte. Da raus ergibt sich wie-
der ein Beweis dafür , daß das „Gesetz" der sin-
kenden Expor tquo t e keineswegs unbeschränkte 
Gült igkeit hat. Die Expor tquo t e wird in ers ter 
Linie durch die S t ruk tur der Volkswi r t schaf ten 
und des Außenhandels , daneben aber auch durch 
die allgemeine Wi r t s cha f t s en twick lung (Kon-
junktur u n d lange Welle) bes t immt. 

Wie ist nun die En twick lungs tendenz der Ex-
por tquote fü r die nächsten Jahrzehn te zu beur-
teilen? Hierbei wird man vor allem den bemer-
kenswer ten Unterschied im W a c h s t u m der P r o -
dukt ivgüter - und der Ve rb rauchsgü te raus fuh r 
beachten müssen : 

Seit mehr als einem halben J ah rhunde r t ist fü r 
Deutschland, Großbri tannien und fü r die Ver-
einigten Staaten — wahrscheinl ich auch für die 
anderen hochkapi ta l is t ischen Länder — festzu-
stellen, daß die Ve rb rauchsgü te r aus fuh r weit 
langsamer zunimmt als die P roduk t ivgü te raus -
fuhr . W e n n wir die durchschni t t l iche En twick-
lung dieser drei großen Staa ten betrachten, so 
zeigt sich, daß sich die P roduk t i vgü t e r aus fuh r 
von 1880 bis 1913 nahezu versechsfacht , die Ver-
b rauchsgü te raus fuhr dagegen wenig mehr als 
verdoppelt hat. Diese verschiedene Rich tung bei-
der Entwicklungsl in ien gilt seit 1880 gleicher-
maßen, wenn auch in verschieden s tarkem Grad, 
für alle drei Länder und f ü r alle_ Jahrzehn te 
(eine Ausnahme zeigt sich nur bei den Ver-
einigten Staaten von Amerika im Jahrzehn t von 
1900 bis 1910, als die For t sch r i t t squo te der P r o -
duk t ivgü te raus fuhr hinter der der Verbrauchs-
gü t e r aus fuh r zurückbl ieb) . 

D e r t i e f e r e G r u n d f ü r d iese Erscheinung, die 
a u d i f ü r die Z u k u n f t des W e l t h a n d e l s von 
auße ro rden t l i che r B e d e u t u n g ist, ist das „Ge-
fä l l e de r Wel twi r t scha f t " , d a s sieb u. a . in der 
fo r t sch re i t enden I n d u s t r i a l i s i e r u n g der neu-
und ha lbkap i t a l i s t i s chen L ä n d e r äuße r t . Die 

I n d u s t r i a l i s i e r u n g z ieht e ine E r w e i t e r u n g des 
B i n n e n m a r k t s , a b e r auch e ine z u n e h m e n d e V e r 
s e lb s t änd igung in d e r i ndus t r i e l l en Bedar f s -
deckung n a d i sidi. Diese Ve r se lb s t änd igung er-
s t reckt sidi a b e r in d e r Rege l n u r auf die in-
dus t r i e l l en Verb rauchsgü te r , d e r e n H e r s t e l l u n g 
mit e i n g e f ü h r t e n Maschinen und a n d e r e n Pro-
d u k t i o n s m i t t e l n e r fo lg t , d ie g e g e n w ä r t i g n u r im 
R a h m e n d e r hochkapi ta l is t i schen Volkswir t -
s d i a f t e n he rges te l l t w e r d e n können . D a b e i 
h a b e n se lbs t hochkapi ta l i s t i sche S taa ten , wie 
Deutschland , e i n e n wesent l ich s t ä r k e r wachsen-
d e n E i n f u h r b e d a r f an P r o d u k t i v g ü t e r n als an 
Ve rb raud i sgü t e r t i . So h a t sich z. B. von 1880 
bis 1913 d ie deutsche V e r b r a u c h s g ü t e r e i n f u h r 
um e twa 70 v. H. e rhöh t , die P r o d u k t i v g ü t e r -
e i n f u h r d a g e g e n nahezu verv ie r fach t . 

* 

Zusammenfassend wird man also sagen 
können, daß — soweit die bisherige Erfah-
rung reicht — eine Tendenz zur sinkenden 
Exportquote nur für die Verbrauchsgüter-
ausfuhr festzustellen ist. Die Produktiv-
güterausfuhr wird auch wohl weiterhin mit 
steigendem Anteil an der Produktion 
redinen dürfen, denn hinter ihr steht 
— anders als bei der Verbrauchsgüteraus-
fuhr — als treibende Kraft das Gefälle der 
Weltwirtschaft. 
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Kon j unktur-Kartei. 

Deutschland. 
Porzellanindustrie. 

Im letzten Viertel jahr 1930 waren P r o d u k -
t i o n und B e s c h ä f t i g u n g auf den er-
neuten scharfen Absatzausfall hin rasch gesun-
ken; seit Jahresbeginn hat sich unter dem Ein-
fluß der Jahreszeit der Produkt ionsrückgang er-
heblich verlangsamt. Die Beschäft igung ver-
harrt unter Schwankungen anf annähernd glei-
chem Stand; im Januar und Februar waren 57 
bis 58 v. H. der gewerkschaftl ich organisierten 
Arbeiter vollbeschäftigt (wobei die Kurzarbei ter 
entsprechend der Kürzungsdauer eingerechnet 
sind). 

Wegen der beschränkten Absatzmöglichkeiten 
disponiert der E i n z e l h a n d e l noch immer 
sehr zurückhaltend. Dementsprechend hält sich 
der I n l a n d s v e r s a n d von Geschirr- und 
Zierporzellan nach den letzten vorliegenden An-
gaben mengenmäßig um rund ein Viertel unter 
Vorjahrshöhe, obwohl die durchschnitt l ichen 
Versandpreise seitdem um rund 12,5 bis (5 v. II. 
gesunken sind. 

Die A u s f u h r von G e s c h i r r p o r z e l l a n 
hat — nach einem Tiefstand im Januar -— wie 
alljährlich wieder zugenommen. Im Februar 
wurden rund 13000 dz Geschirrporzellan ausge-
führ t (gegen 21 400 dz im P'ebruar 1930). Die 
A u s f u h r von Z i e r p o r z e l l a n hat sich 
von Januar auf Februar gleichfalls erhöht; der 
Rückgang der Zierporzellanausfuhr gegenüber 
dem Vor jahr ist nicht so stark wie der der Aus-
fuhr von Geschirrporzellan. Er beträgt der 
Menge nach etwa 12 v. H. 

Der Beschäft igungsgrad dürf te sich auch in 
den kommenden Monaten noch leicht bessern, 
da erfahrungsgemäß die übliche Frühjahrsbe-
lebung erst im Mai ihren Höhepunkt zu er-
reichen pflegt. • 

Steingutindustrie. 
Der B e s c h ä f t i g u n g s g r a d der Stein-

gutindustrie liegt außerordentlich tief: im Fe-
bruar waren 36,1 v. I i . der gewerkschaftl ich or-
ganisierten Arbeiter arbeitslos und 36,8 v. H. 
arbeiteten mit verkürzter Arbeitszeit, während 
noch im November nur 32,0 v. H. Arbeitslose 
und 19,6 v. H. Kurzarbei ter gezählt wurden (Fe-
bruar 1030 15,2 v. H. und 17,7 v. Ii.). Abgesehen 
von den im Inland bestehenden A b s a t z -
s c h w i e r i g k e i t e n , gestaltet sich die A u s -
f u h r von f a r b i g e m S t e i n g u t - u n d 
S t e i n z e u g g e s c h i r r immer schwieriger. 
In den ersten beiden Monaten des laufenden 
Tahres wurden nur noch für 1,0 Mill. JÜYl ausge-
führt (gegen t,8 Mill. JiDt im gleichen Zeitraum 
des Vorjahrs) . Vor allem die Nachfrage der 
überseeischen Rohstoff länder (Argentinien usw.) 
ist stark zurückgegangen. E twas günstiger ist 
die Lage der S a n i t ä t s s t e i n g u t i n d u -
s t r i e . Hier ist der Ausfuhrrückgang weniger 
s tark; er beträgt im Januar /Februar gegenüber 
dem Vor jahr rund 22 v. H. Außerdem ergibt 
sich aus dem Zwang zu Ersa tzanschaffungen ein 
laufender, wenn auch gegenwärt ig stark be-
schränkter Bedarf im Tnlandsgeschäft. Die 
nächsten Monate dürften hier, im Zusammen-
hang mit dem Wiederbeginn der Bautätigkeit , 
eine weitere, allerdings nur saisonmäßige, F r -
leichterung bringen. 

Ausland. 
Großbritannien. 

Der Konjunkturabschwung setzt sich noch 
fort . Die Arbeitslosigkeit ist im Verlauf des 
Februars noch etwas gestiegen, obwohl sonst in 
diesem Monat schon eine Ent las tung des Ar-
beitsmarktes einzusetzen pflegt. Der Außen-
handel hat sich weiter ungünst ig entwickelt; die 
Ausfuhr ist im Januar und Februar nochmals be-
trächtlich zurückgegangen; auch die Einfuhr , 
vor allem von Rohstoffen, hat sich weiter ver-
mindert. 

Indes scheint sich das Tempo des Rückgangs 
verlangsamt zu haben. Wenn auch die Senkung 
des Gesamtpreisniveaus noch anhält, so sind 
doch einzelne Waren im Preise gestiegen (be-
sonders Textilien). 

Wirkliche Besserungserscheinungen sind je-
doch nur spärlich. Am bedeutsamsten ist die 
Erhöhung der Stahlproduktion (von 337000 tons 
im Dezember auf 402000 tons im Januar und 
auf 486000 tons im Februar) . In der Eisen-
produktion ist dagegen der Rückgang im Fe-
bruar lediglich zum Stillstand gekommen. Auch 
an der Börse zeigen sich Belebungserscheinun-
gen, die allerdings im Vergleich zu anderen 
Ländern nur schwach sind; der Aktienkurs-
index des London and Cambridge Economic 
Service stieg von Mitte Februar bis Mitte März 
nur von 94 auf 95,5. Gebessert hat sich ferner 
noch die Goldsituation; die Goldabzüge haben 
aufgehört , die Bank von England konnte sogar 
wieder Gold kaufen. Allerdings hat sie, um dies 
zu erreichen, in die freie Gestaltung der Geld-
marktverhältnisse eingegriffen und durch Schatz-
wechselverkäufe der saisonmäßigen Verflüssi-
gungstendenz entgegengewirkt, so daß jetzt- die 
Geldmarktsätze wesentlich höher liegen als im 
November vorigen Jahres. 

Australien. 
Der Konjunkturabschwung in Australien 

scheint nunmehr den Tiefpunkt erreicht zu 
haben. Die Regierungsmaßnahmen zur Milde-
rung der Krise haben vers tärkt eingesetzt. Die 
Löhne sind allgemein um 10 bis 12 v. H. gesenkt 
worden. Mehrere Bundesstaaten sind zu um-
fangreichen Sparmaßnahmen übergegangen. 
Während die E in fuhr weiterhin infolge der pro-
hibitiv wirkenden Zölle rückläufig ist, konnte 
sich die Ausfuhr t rotz starken Preisfalls wieder 
etwas erhöhen. Mengenmäßig wurde infolge sehr 
günstiger Ernteergebnisse Weizen erheblich mehr 
abgesetzt als in der vorigen Saison; steigende 
Nachfrage zeigte insbesondere Ostasien. An 
Wolle wurde etwas weniger ausgeführt als im 
Vor jahre ; die Wollpreise lagen in letzter Zeit 
wieder etwas fester. Der starke Kreditmangel ge-
fährdete die laufende Verzinsung und Amorti-
sation der in- und ausländischen Anleihen, zu 
seiner Behebung wurde eine einmalige Noten-
ausgabe von 18 Mill. £ beschlossen. 

Die Arbeitslosigkeit ist vor allem in dem von 
der Depression am meisten betroffenen Bundes-
staat New South Wales umfangreich. Be-
sonders in den Verbrauchsgüterindustr ien wird 
stark eingeschränkt gearbeitet; in den Produk-
tionsgüterindustrien ist in der letzten Zeit eine 
gerinefiigige Besserung eingetreten (vor allem in 
der Eisen- und Stahlindustrie). 
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Die Konjunktur in Japan. 
Tie fpunk t überschr i t ten? 

In Japan ist der kon junk ture l l e Liquidat ions-
prozeß bereits verhäl tn ismäßig weit for tge-
schri t ten. Berei ts gegen Mit te 1930 hat sich die 
Abwär t sbewegung ve r l angsamt ; im 4. Viertel-
jahr setzte sich in der Text i l indust r ie , die über 
die Hä l f t e der Indus t r i ea rbe i t e r schaf t beschäf-
tigt, eine leichte A u f w ä r t s b e w e g u n g durch. Diese 
Belebung hielt auch an, als gegen Ende 1930 
neue Schwierigkei ten durch den P re i s s tu rz am 
Re i smark t und durch die E r s c h w e r u n g der Aus-
fuh r nach China (Silberpreis!) auf t ra ten . Auch 
die Unsicherhei t über die weitere W i r t s c h a f t s -
entwicklung in Br i t i sch-Indien und in den Ver-
einigten Staaten von Amer ika — den neben 
China wicht igs ten Aus landsmärk ten Japans — 
drückt noch auf die japanische W i r t s c h a f t . Der 
japanische Binnenmark t scheint jedoch bereits 
ziemlich weit ent las te t zu sein. 

dauernd hohen Verbrauch seither). Der Seiden-
preis hat sich e twas erhöht . 

Die jüngs te Belebung auf Tei lgebieten der ja-
panischen W i r t s c h a f t wurde in ers ter Linie vom 
Binnenmark t her ausgelöst . Der S turz der Agra r -
preise (Seide, Reis) hat zwar die K a u f k r a f t der 
Landwi r t s cha f t (% der Bevölkerung) verminder t , 
gleichzeit ig aber die K a u f k r a f t der übr igen Be-
völkerung e rhöht . 

Die zur Überwindung der Kris is notwendigen 
Liquidat ionen in der Indus t r ie dü r f t en bei s tar -
ken P roduk t ionse inschränkungen (besonders in 
der Schwer- und Metal l industr ie) rasch von-
s ta t ten gegangen sein, so daß heute die japani-
sche Indus t r ie f ü r einen neuen A u f s c h w u n g be-
reit ist. 

Seit O k t o b e r hat eine Belebung der Nachf rage 
nach K o n s u m g ü t e r n (besonders Text i l ien) ein-
gesetzt . Anges tau te r Bedarf wurde wi rksam; 
es kam f ü r einige Tex t i lwaren zu einer 
Ar t „Mengenkon junk tu r" . Gleichzeitig mit 
der Belebung des In landsabsa tzes besser te 
sich auch der Absa tz der b e i d e n H a u p t -
a u s f u h r w a r e n Seide und Baumwol l -
fabr ika te nach China und nach den Ver-
einigten Staa ten von Amerika. Die Besse-
rung im Absa tz nach China (Baumwol lwaren) 
setzte schon Ende des 3. Vier te l jahrs 1930 ein; 
doch hat der S turz des Silberpreises gegen Ende 
1930 die A u s f u h r nach China wieder g e h e m m t ; 
die A n r e g u n g jedoch, die von dieser Belebung 
der chinesischen Nachf rage auf die japanische 
Text i l indus t r ie ausgegangen ist, war erheblich. 
Die Baumwol lwarenaus fuh r insgesamt hat seit 
Augus t 1930 keine bedeutsameren Rückschläge 
mehr erl i t ten. 

Die Besserung auf dem Seidenmarkt hat ihre 
Ursache in einer leichten Ver r inge rung der Sei-
denernte, vor allem aber in der Zunahme des 
amerikanischen Verbrauchs bis zu der Rekord-
höhe von 62000 Ballen im Oktobe r (und einem 

Monate 
Außenhandel Pro- Groß- Geld» und 

Kapitalmarkt 
Monate duk- han-Monate duk- han-
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schnitte) schnitte) 
Mill. Yen 1921/25 

= 100 
1913 

= 100 
1921/25 
= 100 

M i l i r 
Yen 

1929 
1. Vj. . . . 211 187 153 171 90 216 
2 179 183 159 169 86 332 
3. „ . . • 171 191 163 165 77 200 
4. „ • • • 177 158 162 159 74 138 

1930 
Januar . . 183 172 159 152 68 102 
Februar . . 147 135 157 151 68 HO 
März . . . 151 146 152 148 66 187 
April . . . 129 125 150 146 59 113 
Mai . . . . 129 117 154 143 59 424 
Juni . . . 120 108 150 137 51 116 
Juli . . . . 108 122 143 134 49 188 
August . . 107 116 144 133 49 116 
September . 114 123 146 130 44 246 
Oktober . . 127 106 147 124 41 115 
November . 115 110 146 123 47 199 
Dezember . 104 106 122 49 541 (?) 

1931 
Januar . . 103 124 120 48 

Die Lage rvor rä t e — soweit sie der s tat is t i -
schen E r f a s s u n g zugängl ich sind — haben sich 
seit Mit te T930 erheblich verminder t . Der Lager -
zugang ist infolge der schar fen Produk t ionse in -
schränkungen ger inger geworden, so daß sich 
die Belebung der N a c h f r a g e (z. B. in der Text i l -
industr ie) unmi t te lbar auf die P roduk t ion aus-
wirken konnte . 

Ob diese Ansä tze einer Besserung berei ts in 
nächs ter Zeit in einen neuen A u f s c h w u n g über-
gehen werden, läßt sich gegenwär t ig noch nicht 
sagen. Das wird vor allem von der Ges ta l tung 
der Aufnahmefäh igke i t Chinas und der Ver-
einigten Staaten von Amer ika abhängen. Indes 
ist wohl damit zu rechnen, daß Japan zu den 
Ländern zählen wird, die die Depress ion am 
schnel ls ten überwinden werden. 

ZUR KONJUNKTURENTWICKLUNG IN JAPAN 
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Zahlenübersicht Berlin, den 1. April 1931 

G e g e n s t a n d 

Woche: 

E i n h e i t 

V o r j a h r G e g e n w a r t 

G e g e n s t a n d 

Woche: 

E i n h e i t 3.-8. 
Febr. 
1930 

10.-15. 
Febr. 
1930 

17.-22. 
Febr. 
1930 

•24.Febr. 
bis 

1. März 
1930 

3.-8. 
März 
1930 

\ 

10.-15. 17.-22. 
März i März 
1930 1930 

24.-29. 
März 
1930 

2.-7. 
Febr. 
1931 

9.-14. 
Febr. 
1931 

16.-21. 
Febr. 
1931 

23.-28. 
Febr. 
1931 

2.-7. 
März 
1931 

9.-14. 
März 
1931 

16.-21. 
März 
1931 

23.-28. 
März 
1931 

G e g e n s t a n d 

Woche: 

E i n h e i t 

6 7 8 9 10 11 12 13 6 1 7 8 9 10 11 12 13 

I. Tätigkeitsgrad 
Arbeitslosigkeit 
Hauptunterstützungsempfänger 

i.d. Krisenunterstützung 
zusammen 

Gesamtzahl der Arbeitslosen1) 
Arbeitslosigkeit, Großbritannien*) . . . 

1000 

1508,6 

2318,2 
266,7 

2584,9 
3321,0 
1520,0 1523,9 

2378,5 
277,2 

,2655,7 
3365,8 
1539,3 1547,2 

2257.7 
286,4 

2544,1 
3279,0 
1563.8 1621,8 1638,8 2624,2 

295,6 
63,1 
58,1 

833,6 

2601,8 
861,6 

3463,4 
4991.0 
2637.1 2631,2 

2589,3 
907,7 

3497,0 
4971,8 
2617,7 2634,6 

: 526,4*) 
948,8*) 

3475,2*) 
4980,0«) 

2691,7 2639,6 

-

Produktion, arbeitstäglich 
Steinkohle im Ruhrrevier 
Steinkohle in Deutsch-Oberschlesien 
Kokserzeugung im Ruhrrevier 
Steinkohle, Großbritannien3) 

1000 t 390,6 
56.3 
85.4 

927,9 

389,1 
53,9 
86,1 

949,8 

385,4 
51,9 
85,1 

940,1 

387,4 
55,4 
85,6 

933,1 

349,0 
62,9 
84,0 

918,4 

374,2 
55,8 
83,6 

904,7 

371,6 
53,6 
81,8 

901,4 

369,2 
58,1 
81,8 

908,8 

2624,2 

295,6 
63,1 
58,1 

833,6 

300,6 
58,7 
58,7 

808,5 

294,7 
60,2 
57,8 

813,1 

290,5 
56,5 
58,1 

798,4 

284,2 
55,3 
54,5 

778,5 

297;6 
01,3 
56,6 

769,4 

301,0 
56,1 
56,3 

-

Verkehr, arbeitstäglich 
Wagenstellung der Reichsbahn . . . . 1000 123,4 123,6 124,2 127,2 127,6 133,0 132,0 132,9 102,4 103,9 104,0 107,6 109,9 109,6 112,6 

Kreditsicherheit, arbeitstäglich 
Zahl 20 

49 
26 
47 

2847 
2753 
1975 
1798 

610 
502 

381,9 

478,6 

24 
44 

28 
43 

27 
40 

2958 
2864 
2203 
2029 

647 
530 

308,6 

486,1 

23 
46 

2987 
2892 
1879 
1708 

580 
459 

266,3 

514,1 

28 
43 

26 
47 

21 
45 

23 
45 

21 
41 

26 
47 

23 
45 

27 
49 

25 
48 

25 
44 

Notenbanken4) 

davon Reichsbank 
Notenbankkredite5) 
davon Reichsbank 

Depositen (täglich fällige Verbindlich-
keiten) 

davon Reichsbank 
Bundes Reserve Banken U.S.A. 

Regierungssicherheiten 

Min. m 

Mill. $ 

2814 
2720 
2191 
2015 

557 
451 

381,4 

477,8 

26 
47 

2847 
2753 
1975 
1798 

610 
502 

381,9 

478,6 

2903 
2809 
1852 
1675 

732 
616 

376,9 

480,6 

2923 
2828 
2465 
2288 

582 
469 

342,8 

482,8 

27 
40 

2958 
2864 
2203 
2029 

647 
530 

308,6 

486,1 

23 
46 

2987 
2892 
1879 
1708 

580 
459 

266,3 

514,1 

3037 
2942 
1732 
1560 

717 
593 

205,6 

561,4 
206,8 

529,0 

2535 
2443 
2056 
1892 

366 
271 

222,9 

609,5 

2527 
2435 
1845 
1681 

349 
250 

222,2 

609,6 

2533 
2441 
1769 
1611 

507 
401 

199,8 

599,7 

2542 
2451 
2514 
2356 

408 
325 

189,9 

599,4 

2566 
2475 
2131 
1971 

392 
301 

190,6 

599,9 

2587 
2495 
1881 
1721 

356 
266 

172.6 

604.7 

161,9 

617,8 

2600 
2509 
1719 
1561 

441 
343 

165,4 

598,6 

Zahlungsverkehr 
Geldumlauf 
davon Reichsbanknoten 

Postscheck verkehr (Lastschriften) .. 
Postscheckguthaben (Bestände) . . . . 

Mili. m 

9 

5844 
4374 
1332 

668 

5595 
4161 
1276 

547 

5404 
4000 
1331 
668 

6220 
4714 
1577 
541 

5939 
4472 
12ü6 
563 

5704 
4261 
1262 

634 

5512 
4102 
1198 
646 

1567 
564 

5601 
4076 
1161 
527 

5398 
3891 
1148 
490 

5177 
3699 
1119 
467 

6017 
4417 
1426 
480 

5675 i 6485 j -
4132 3960 ! -
1166 1 1112 1019 
509 468 460 

5253 
3760 

2. Wertbewegung 
Zinssätze 
Reichsbankdiskont 
Debetzinsen6) \ der Stempel-
Kreditzinsen') / Vereinigung 

Monatsgeld 
Privatdiskont 
Warenwechsel mit Bankgiro 
Reportgeld 
Rendite der 6% Goldpfandbriefe .. 

„ 6% 
» 7% 

8% 
Call money New York 
Privatdiskont London 

„ Zürich 

% P- a, 
99 

99 

99 

99 

99 

99 

6 
9 
3 
7.54 
7,60 
5,84 
6,27 

6,46 
7,57 
8,22 
8.55 
4,17 
3,92 
2,75 
2,78 

6 
9 
3 
6,17 
7,36 
5,45 
5,96 

6,45 
7,52 
8,20 
8,54 
4,30 
3,92 
2,75 
2,66 

6 
9 
3 
5,43 
7,35 
6,38 
5,87 
7,00 
6,45 
7.52 
8,23 
8.53 
4,40 
3,85 
2,63 
2,80 

6 
9 
3 
7,28 
7,26 
5,38 
5,89 
7,00 
6,45 
7,52 
8,25 
8,54 
4,42 
3,52 
2,63 
2,84 

5,5 
8,5 
3,0 
7,49 
7,23 
5,38 
5,83 

6,46 
7,54 
8,25 
8,54 
3,75 
3,32 
2,63 
2,85 

5,5 
8,5 
3.0 
5,10 
7,09 
5,19 
5,50 

6,46 
7,55 
8,24 
8,63 
3,50 
3,05 
2,63 
2,52 

5,5 
8,5 
3,0 
4,91 
6,79 
5,02 
5,39 

6,46 
7.55 
8,20 
8,50 
3,25 
2,54 
2.56 
2,36 

5 
8 
2,5 
5.40 
6,59 
4,88 
5,25 
6,29 
6,43 
7,47 
8,02 
8.41 
3,83 
2,20 
2,56 
2,24 

5 
8 
2,5 
6,55 
6,70 
4,88 
5,20 

6,17 
7,20 
7,63 
8,13 
1,50 
2,47 
1,00 
1,15 

5 
8 
2,5 
5.07 
6,59 
4,88 
6,24 

6,17 
7,20 
7,61 
8,11 
1,50 
2,52 
1,00 
1.08 

5 
8 
2,5 
5,44 
6,53 
4,88 
5,23 
6,50 
6,16 
7,20 
7,60 
8,10 
1,50 
2,62 
1,00 
1,01 

5 
8 
2,5 
6,04 
6,62 
4,83 
5,23 
6,50 
6,16 
7,19 
7,58 
8,0J 
1,50 
2,65 
1,00 
1,01 

5 
8 
2,5 
6,22 
6,61 
4,81 
5,22 

6,16 
7,19 
7,56 
8,08 
1.63 
2.64 
1,00 
1,01 

5 
8 
2,5 
4,77 
6,57 
4,75 
5,16 

6,16 
7,16 
7,51 
8,07 
1,67 
2,63 
0,94 
1,00 

5 
8 
2.5 
5,14 
6,37 
4,75 
5,17 

6,14 
7,12 
7,48 
8.06 
1,42 
2,59 
1,00 
1,01 

5 
8 
2,5 
4,66 
6,18 
4,75 
5,19 
0,25 
0,14 
7,08 
7,45 
8.05 
1,58 
2,56*) 
1.06 
1,11 

Devisenkurse in Berlin 
m je s 
31)1 je £ 

3i)l je 100 fr 

4,1863 
20,36 
16,42 

122,9 
122,2 
110,9 
142,6 

4,1889 
20,37 
10,40 

4,1906 
20,37 
16,39 

4,1900 
20,37 
16,39 

4,1913 
20,37 
16,39 

4,1943 
20.39 
16,41 

4,1917 
20,38 
10,40 

4,1878 
20,38 
16,40 

4,2050 
20,43 
16,49 

4,2063 
20,45 
16,49 

4,2082 
20,44 
16,49 

4,2071 
20,44 
16,49 

4,2068 
20,44 
16,48 

4,2007 
20,41 
10,44 

4,1978 
20,40 
16,43 

4,1954 
20,39 
16,41 

Aktienindex 

Bergbau- und Schwerindustrie 
Verarbeitende Industrie 

1924/26=100 

4,1863 
20,36 
16,42 

122,9 
122,2 
110,9 
142,6 

121,4 
120,4 
109,3 
141,6 

120,1 
118,9 
108,2 
140,2 

119,6 
118,4 
107.6 
139.7 

119,3 
118,3 
107,3 
139,8 

118,5 
117,4 
106,8 
138,8 

118.3 
117,9 
106,5 
138.4 

120,2 
120,2 
108.4 
140.5 

83,1 
76,9 
72,6 

106,7 

86,7 
80,4 
76,7 

109,5 

86,0 
79,0 
76,2 

109,1 

86.5 
79.6 
76,8 

109,4 

88,6 
82,6 
78,0 

111,1 

91,8 
87.6 
81.7 

113,2 

91.7 
86,6 
81.8 

113,6 

91,8 
87,3 
81,5 

113,6 

Warenpreise 
Indexzif fern 

Reagible Waren8) 
Großhandelspreise (gesamt) 
Agrarstoffe 
Industr. Rohstoffe und Halbwaren . 

,, Fertigwaren 

Großhandelsindex: 
Ver. St. v Amerika (Fisher) 
Großbritannien (Fin. Times) 

G r o ß h a n d e l s p r e i s e 
Roggen, märk., Berlin, prompt . . . . 
Rinder, Lebendgewicht, Berlin . . . . 
Rindshäute, südam., Hamburg . . . . 
Maschinengußbruch, Ia, Essen 
Feinbleche, 1 bis unter 3 mm9) . . . 

Baumwolle, New York, loco 
Weiten, Northern I I I , Winnipeg, loco. 
Kautschuk, Plant, crepe. London . . . . 
Kupfer Kartellpreis cif Europ. Kont. 

1913 - 100 

*• 

n 

1926 - 100 
1913 ~ 100 

m 
je 1000 kg 

je 50 kg 
je Vi kg 

je t 

cts je Ib 
cts je 60 Ibs 

d je Ib 
cts je Ib 

107,6 
130,1 
117.1 
127.2 
155,6 
139,4 
167,8 

93,4 
122,1 

1G0.2 
50,2 

0,89 
65,00 
161,00 

15,80 
113 '/u 

7% 
18,30 

106,9 
129.8 
117,0 
126.9 
154,7 
139,4 
166,3 

93,1 
122,0 

160,8 
50,7 

0,87 
64,00 

161,00 

15,84 
1143U 

8 
18,30 

105,5 
129.1 
116,0 
126,4 
154.2 
139,4 
165,4 

92,2 
120,9 

161,0 
50,6 

0,85 
64,00 

161,00 

15,48 
105'lu 

S*/i. 
18,30 

104,5 
128,1 
113,8 
126,0 
153.8 
139,2 
164.9 

91,9 
119,4 

161,0 
51,3 

0,85 
64,00 

161,50 

15,15 
1033A 

83A 
18,30 

104,5 
127,5 
112.7 
125.8 
153,5 
139,2 
164,2 

91,0 
118,5 

156,2 
50,1 

0,84 
63,50 

161,50 

14,53 
101 

7llt 
18,30 

103,9 
126.3 
108,8 
125,5 
152,7 
139.0 
163.1 

90,9 
117.4 

142,6 
50,0 

0,81 
62,50 

163,00 

14,48 
95V, 

18,30 

102.7 
126,0 
108.8 
125,5 
152,7 
139.0 
163.1 

90,7 
117.2 

146,3 
50,6 

0,79 
62,50 

163,50 

15,56 
993A 
73A 

18,30 

103,7 
126,1 
109,1 
125,7 
152,4 
138,9 
162,6 

90,4 
117,1 

144,7 
49,5 

0,79 
62,50 

163,50 

15,93 
101 
7% 
18,30 

76,2 
113.7 
104.8 
106.3 
140,1 
133,1 
145.4 

76,4 
95,7 

156,2 
44,7 

0,67 
53.0 

160,0 

10,64 
513/t 

33A 
10.01 

76,6 
114.5 
106,8 
106.6 
140,0 
133,0 
145,2 

76,3 
95,3 

156,6 
44,8 
0,65 

53,0 
160,0 

10,71 
54 V, 

3Vs 
10,18 

76,2 
114,0 
105,9 
106,4 
139.7 
132,9 
144.8 

75.8 
95.9 

155,9 
42.7 

0,65 
62,0 

160,0 

11.08 
543/, 

3'U 
10,43 

76,0 
114.2 
106.3 
106,7 
139.3 
132,5 
144.4 

75,8 
95,6 

162,7 
41,4 

0,65 
52,0 

160,0 

11,25 
52V, 
3V 4 
10,55 

76,5 
113,9 
106,1 
106,4 
139,0 
132,4 
143,9 

76,0 
95,4 

168,2 
41,8 
0,67 

52,0 
160,0 

11,17 
so ya 

4Vu 
10,76 

76,0 
114.3 
107,5 
106,2 
133,8 
132.4 
143,7 

76,0 
95,3 

182,2 
41.4 

0,68 
51.5 

160,0 

10,80 
50Y4. 

3Vs 
10,69 

76,3 
114,3 
107,0 
106,3 
138,6 
132,0 
143,5 

76,0 
95,3 

181,8 
41,2 

0,70 
50,0 

160,0 

10,92 
50 

3% 
10,55 

76,2 
113,4 
105,4 
106.3 
138 3 
131,9 
143,1 

75,6 

182,0 
40,6 

0,69 
50,0 

160,0 

10,81 
49*) 
3V, 

10,30 

| ») Nach der Statistik der Arbeitsämter. — ') Ohne Nordirland; registrierte Arbeitslose. — 3) Förderkohle. — 4) Reichsbauk und die 4 Privat-Notenbanken. — 
.Wechsel und Lombards. — e) Debetzinsen zuzüglich Vorschußprovision. — ') Kreditzinsen für täglich fälliges Geld in provisionsfreier Rechnung. — 8) Maschinengußbruch 

«.tliictt, iies.siLfebkiliaLlälle, Bin, MittelbkiLe, Wolle Hanf, Flachs, Ochshäute, Kalbfelle. — 9) Basis Siegen oder Dilhngen. — •) Vorläufig. ' 
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